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Erhöhte Arbeitsgeschwindigkeiten in der Feldwirtschaft 
Welche Vorteile bieten sie und wie können sie erreicht werden? 

Die Erhöhung der Arbeitsgeschwindigkeit bei der Produktion 
von Getreide, Hackfrüchten: Futter und den anderen Kultu· 
ren ·der FelcLwirtschaIt hat für .die ökonomische Entwicklung 
der Landwirtscha:ft eine enorme Bedeutung. Sie erbringt u. a.: 

a) Einhaltung und Verkürzung agrotechnischer Termine, 
b) höhere und hessere ErlTäge, 
c) Steigerung der Arbeits'PJ'oduktivÜlät, 
d) Senkung der Betrieb&kosten, 
e) geringeren Investitionshedarf für die T.echnik. 

Wege zur Beochleunigung der Feldarbeiten sind : 

a) höhere Arbeitsgeschw:ind,jgkeiten von Traktoren lind 
Ml8!schinen, 

b) größere Arbeitsbreiten .der Maschinen 'und Geräte, 
9) Kopplung mehrerer Arbeitsmaschinen hinter elnCIll 

Traktor, 
cl) Anwendlmg von Mehrzweckmaschinen. 

Die unter ·b, c und d genannten Möglichkeiten werden 
heute bereits in zahlreichen Länd·ern g·enutzt, die Geschwin­
digJ,eitsstcigerulIg dagegen ist ein relativ neues und kom­
pliziertes Problem . Die ·anschließenden Ausführungen er­
,strecken ·sich deshalb im wesentlichen a'uf ,diesen Fragenkreis 
und sind außerdem aur futdlrakloren begrenzt. 

Zweckentsprechende Auslegung der Traktoren 

Die in .den ,letzten 20 Jahren erfolgte sLümusche Entwicklung 
der gesamten Landtechnik insbesondere auf dem Gebiet der 
Vollerntemaschdnen für die Hauptproduktionszweige der 
Feldwirtschaft hat auch die Forderungen an den Tra.ktor 
entscheidend beeinflußt. Der große Leistungsbedarf aller 
Maschinenbaugruppen, die über ·die Traktorzapfwelle ange­
trieben werden, bedin,,"te auch höhere ,Motorleistungen. Hin­
zu kamen andererseits Bestrebungen, im Hinblick auf agro­
technische Forderungen zur Aufrechterhaltung einer procl uk­
tionsgerechten Bodenstr,uktur die Traktormasse trotz Lei­
stungserhöhung auf dem gleichen Stand zu halten. Damit 
sollte gleichzeitig auch der Erhöhung der ProduktionskosteIl 
für Traktoren begegnet werden. 

Leichte Traktoren mit starken Motoren sind in ihrer Zug­
kraft durch ,die Bodenadhäsion der Triebräder begrenzt. Bei 
allen passiven l\Iaschinen (Grubber, Egg<)n, Sü- und Pflege­
geräte, Mähmaschinen usw.) wird deshalb cl.ie Avbeitsbreitc 
durch ,die Größe des Bodenwiderstands bestimmt, ·die Motor­
leistung wiro vielfach nicht op tJim al ausgenulizt. Größer~ 
Arbeitsbreiten führen außerdem zu schwereren und teureren 
Maschinen. In Bild 1 sind Vorschläg.e über mögliche maxi­
male Arbeitsgeschwindigkeiten aufgeführt. 

Da höhere Arbeitsgeschwind~g.keiten insbesondere für land­
wirtschaftliche Großbetriebe die größten Vorteile hrungen, ist 
es natürlich, ·daß vor aHem in den sozialistischen Ländern 
dieser Frage intensive Beachtung zugewendet wird. In der 
Sowjetunion und in der VR Polen arbeiten Forschungs­
und Hochschul!instj~ute an zahlreichen Versuchen auf diesem 
Gebi.et, wozu in der UdSSR ein spezieller Traktor mit kon­
stanter Masse, aber unterschiedlich leistung.sstarken Aus­
tauschmotoren geschaffen w,urde. in unserem Inst.itut konn­
ten wir vor allem in bezug auf beschleunigte PHugarbcü 
beachtliche Ergebni.sse erzielen. 

Tr-aktoren mit erhöhter Arbcitsgeschwindigkeit mÜss.en in 
bezug auf ihre Dynam~l< (Uberwindung erhöhter Mass.en­
widerstände heim Start, Kupplungen, .stufenlose Getriebe 
IISW.), bessere Anbeilsbedingungen f.ür den Tral<toristen, öko­
nomische Gesichtspunkte (höherer Kraftstoffverbrauch, stär­
kerer Verschleiß -usw.) eingehend geprüft w.erden. Notwendig 
sind weiter vielseitige . Versuche m'it den Arbeitsmaschinen, 
evtl. Konstru}<tlonsändel'ungen. Das agrotechnische Elldergeb-
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nis darf nicht schlechter -sein, es muß im Gegenteil verbessert 
werden. Auch der Verschleiß an den Arbeitsmaschinen ist 
·Zll untersuchen. 

Zu einigen Fragen des Schnellpflügens 

Vorauszuschicken ist, daß Schnellpfi.ugkörper (8 bis 10 km/ h 
Arbeitsgeschwindigkeit) auch bei normalen Geschwindigkeiten 
(5 bis 6 km/h) agrotechnisch befri.edigend arbeiten müssen. 

Die theorellische ArbeitsleisLung list bekanntlich .das Produkt 
aus Arbeilsbreit.e und Geschwindigkeit, ·d. h. bei veränder­
lichen Pal'8melern bildet sie eine geradl-illlge Funktion. Soll 
s·ich bei .eJ·höhter Geschwindigkeit die Zughaft nicht erhöhen, 
da·nn ist eine -entsprechende Verringerung nicht nur der 
Arbeitsbreite ·des Pfluges, sondern auch des spezifischen 
Bodenwiderstandes [kp/dm2] erforderlich. Das liegt darin 
begründet, daß mit Erhöhung der PHugll'eschwindigkeit audt 
der Verformung,swiderstand des Erdbalkcns (Schnitthaft 
lind lcinetische Energie des durch die Streichb1echFlügel ab­
geworfenen E~dbalkenteils) wäch,st. Verringerung des spezi­
fischen Widerstandes 'und gleichzeitige Erfüllung agrotech­
nischer Forderungen steHen den Konstrukteur der PFlug­
körper vor schwiel'ige Probleme. Daraus ergibt &ich, daß mit 
'unseren bisherigen Slandardpflügen gewöhnlich mit einer 
Geschwindigkeit von 5·his 7 km/h ohne nachteilige agrotech­
nische Fo1g1en gepflügt werden kann. Bei Arbeitsgeschwindig­
keiten über 7 km/h sind Spezilalsclmellpflugkörper erfoI,der­
lieh, weil sich dann bei den herkömmli<:hen Körpern die 
Qualität der Pllugf,urche erheblich verschleclltel'Il würde (in­
folge weiten AbwUl<fsdes Erdbalkens teilweises Abdecken 

Bihl1. Al'beiLsgeschwindigkeiten für Landmaschinen; 
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n POanzcnseLzcn von Gemüse (je nach dem Reihenabstand), 
b Zwischenreihenbearbeitung (je nach J{onstru}<lion, Automali­
sierungsgrad und Geradlinigkeit der Drillreihen), c KartofIel­
ernte mit Vollerntemnschine Ue nach Konstruktion, Bodenal'L 
und -zustand sowie Feldzustand), dRübenernte mit Vollernle­
maschine Ue nach Konstruktion, Bodenart und -zustand sowie 
Verunkrautungsgrad), e Einzelkornsämaschine üe nach Kon­
struktion und Saatbellvorbereitung), f Sammelpresse (je nach 
Konstruktion und SchwadgröOe), g KartoffelpOanzen (je nach 
Konstruktion, Knollengröße und BodenzuSland), 11 Ackerwalzen 
Ue nach Konstruktion, Bodenart und -zustand), i Normal­
pflügen, durchschnilll. Pllugtiefe 25 cm (je nach Konstruktion, 
Bodenart und -zustand), k Grubbern (je nach Zinkenkonstruk­
tioo sowie Bodenart und -zustand), L Scheibenegge (je nach 
Konstruktion und Einstellung der Scheiben), nt GrünCulterernte 
mit Miihhäcksler (je nach Konstruktion, sowie Art und Zustand 
des Grüngutes), n Getreideernle mit Miihdrescher (je nach f(on' 
stmklion, Getreidedichte und -zmland), 0 Drillen (je Dach 
ScllO.rkonSll'ukt.ion und Soatbettvorbereltung), p Mähen von 
Gros und GJ'ünCutter (je nacll [(onstruktion, Vel'unkrautulig 
und Bodenunebenheit), (/ '''enden des Mähgutes mit gleich­
zei tigem Schwo.d rechen 
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Bild 2. Destimmung de~ J<oerOzientcn d es dynamischen pnugwid cr­
stAnds (Erl iiut Cl'ung im Text) 

des Furcheubodens, ungleichmäßige Tiefe der ,1lI rgel ocker ten 
Bodenschicht, unebene Oberfläche, ungenligelldes Zudecken 
des umgepflügten Pflnllzcnbestan des). 

Die Qualität der Pflugarbei t und z. T. auch die G,'öße eies 
Bodenwide,'St:lnds hängen von der Veri:lgerung der Erd­
balkenmasse und insbesondere von der Strecke ihrer Liings­
verschiebung (Bi ld 2) und cliese wiederum vom Winkel Os 
- der Stellung des Streichblechflügel s - ab. Außerdem 
wi,'ken daraur die Größe des Sehllittwinkels eo, der Anstell­
winkel der Scharschneide IX und die mehl' ode,' weniger steile 
Stellung des Pflugk örpers ei n. Die Yermindel'llllg diescl' 
beiden Winkel ist jedoch nur bis zu ejnem ge\\'issen .\faß 
möglich, da son st der Pflugwiderst·and erhöht wird . 

Unsere Forsd Hlngen ergaben, daß l)('i entsprechender Ver· 
minderung des Einstellwinkels es und analoger Ver](iil'zung 
beim Schnellpfliigcll gleich große Bodenwirl.cl'stände wie 
beim Normalpfliigen (5 bis G kll1/h) erreicht we rden. Damit 
bestätigte s ich die von ·unserem Mitarboiter Pror. BERNACKI 
erarbei tete allgemeine Fomlcl zur Bestimmung des Koe(f1· 
zienten des dynulllisdH'n Pflugwiderstanrls: 

y . 
E = - T) (1 - ("os es) 

g 
Dabei bedeuten: 
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y Wiehl e des [Jodens [kp!J11 1j lIlld 

1) dimen siomloser Koeffizient, 

der den Einfluß üb I'.ige I' Pa,'ametel' der Streichblechfläche 
und der Reibungswiders tände oorl"lcksiehtigt. Nach unseren 
Versuchen bewirken die Verminderung d es Winkels es lind 
die Verkürzung des Streichblech, einen kleinel'en Schnitt­
winkel des Erdstreirens und eine .schmalere .Gurchensohl e, 
aul de,' der Reifen des Trakto'Tades nun zu wenig Raum 
hat, Je seImeller gepflügt wird, um so höher lind breiter 
fliegt der Erdbalken und um so schLechter errolgt das Zn­
pflügen. Steile Pflu.gkörper stii,'zen die Scholl e schneller und 
besser als flachliegende Körpe,', sie erhöhen jedoch den Pflltg­
wid<)rstand lind führen somit zu einem Widerspruch zwischen 
der Erfüllung der agl'Oteehnischell FOl'del'llllgen und der Sen­
kung des Pflugwiderst·ands. 

Unsere Forschungen führten zu r Ent.wickLung konstruktiver 
Richtlinien für SchnclLpflugkör])cl', die auch bei normalen 
Geschwindigkeiten zurl'iedenstellend arbei ten, Die poLnische 
Landmaschinenindustrie soll danach Prototypen neuer Pfliige 
herausbringen. 

Unsere Labo,'- und Feldversllehe haben bewiesen, daß etwa 
SO iI,'u de,' VOIll Pflugkörper zu überwindenden Widerstünde 
nuf die Reihung ,.wisehen Erdbalken und Streichblechober· 
flüche ent:fallen . \lan versucht n,,", diesc Reibungswide," 
sliindc 7.\1 beseitif:"cn. So hat. mnn z. ß. in Fr:mkl'eich (lnge· 
f.e"dllele St,·cichhl('{·hfläcl,cn erprobt, die lI-lethodc ist jedoch 
pmktisd, ·undlll'chfiihrbar. I" Ung-nl'n arbeitete man mit 
rotierenden Kegeln so \\"ohl als Stl'cichblech wie ,1lIeh als An· 
lage, das erreichte Ergeb nis schei'nt jedoch ,die höheren Fer­
tigungskosten ni cht zu recht,fertigen . Sehöprcl'jsehc Konsll'uk­
t('IIre und Er(inder finden hier noch ein p'oßes Arbeitsfcld, 
viclleieht a uch in Richtung aur (ilu'ch die ZGprwellen beweg­
len Elemente. Sl'hnellpUugkörpel' müssen anße.rdem auto· 
mati seh \\'i,'kcnrle Steinsiche,.ung"ll besitzen . l 

He' i Fcslig-kei16beredlllllngen tks Pflugrnhm ellS mllß Guch di,~ 

erhöhte Wirkung selbsterreglcr Schwingungen des Geriitcs 
beachtet wc,'den. Zweekrnt.spl'erh.ende "VerbtoHe und Profile 
sowie die l'iehtif!:e Verbindung der einzelnen Teile künll eJl 
die errorderliche Versteifung des Rahmens bc)\"i,·k co. PGralkl 
ZIlIll Problem der Bodenwiderstii nde beim S("hnellpflli~en 
intcl'essie,'t allch das bisher wenig erfo,'S('hte Problem deI" 
Verbesserung d"r Verbindung deI' angetriebenen 1'rnktor· 
rädel' mit dem ßOllel1 - "on mir Bodcntmnslllission ge­
nannt. Die Criiße des \\"i,·kun .~sgrnde, de,' Bodentranslllissioll 
entscheidet üb,' r die 'l','aktor-zllgkl"a rL. Man kann z,,"ar die 
Bodenadhäsion verbessern (doppelt durch Allrarlanlri (' h nnd 
um 50 % mit c lastis-chcn JJalbranpcn), der AllradGntr,ieb 
macht j·edo("h d"n Traktor teuer und die Halb,·,.,u])cn nutzen 
die Reiren schnell ab Ulld rall en auch oft von cll'n Räd el'll , 

Einf.achere und billigere Lösungen werden vielero-rts gesucht. 
PIRELLI in Jtnlien hnt einen neuen R eirentvp vo,'geschlagen, 
der die ZughGrt 11m 20 % ·erhöhen soll, in West~leutsehlnnd 
entwjclceltc man den sogenannten ... sehreitenden Sthle])])e,." 
,.,15 6-Rad-Fahl"ZC'ug mit gegenl ä ufiger Dewegll-ll).!" deI' .,RGd­
bein e", 

Erhöhte Arbeitsgeschwindigkeiten beim Grubbern, 
Eggen, Säen, bei der Pflege und Düngung 

Weil die Arbrit dr,' üblichen Grubberzinken bei erhöhter 
Geschwindigkeit nnbdl'icdigend I1US flcl , hat man in deI' 
UdSSR einen 'leuen Zinken mit Gänsdllßschnrcn von ent­
sprechendem Scha,'sdmeidenwinkel 2 y angewendet. Dei 
Winl,e]größen y = 50 bi s 600 Wltrdell gute A,'beitsergrlmisse 
bei kleinsten Wid"''S liinden erl'eirht ( 12 i>i-s 13 km/h). 

I ~i ( ' hc 11. t~/ 19Gti, S. 5:18 

Hild ~1. AutomaCi~('hc Stc ucnlIlgsvoJ'l'i chlung Wl' Hacl\:maschinej a ange­
hängtel' und mit dem Traktor glan vel'bundener HOhrbalken, 
b Ge rtiteanbauschienc, c Kolbenslange, d Jlydraulik zylindel', 
c Jrydl'<lulikn·(' teilel', f Hy<.lr.,ulikl~ittlllg:en, g ELeJ.:tromagnct, 
h I rnlbleitcl' - Siromvcc'stiirkcr, i T:l.Slflngel', I ... H3.('!,mess.cl', 
1II:tIHI"lcuf'1'I11lg' 
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Bei Gesehwincligkeitm von D bis 10 km/h mit der Scheiben­
egge müssen der Anschnitt.,,·inkel deI' Scheiben \'on 36 bis 
40° auf 21, bis 30° vermindel'l lind die Scheibenzwischen­
riiume verringert werden. l\{an erreicht dann nicht nur ein{) 
bessere Arbeitsqualität, sondern vermeidet al1ch die Erhii­
hnng d.-s Boden\\·idersta nds. 

Kom'pli,ziert ist das Problem der Riibenpfiege bei höheren 
Geschwindigkeiten. Die Stcuet'ung des Hackgerätes ist außer­
ordentlich erschwert und ermüdenrl und die Sehut7$cheib!'n 
können vor allem bei wenig sorgfältiger Säarbeit Pflanzen­
beschädigungen kaum verhinrlerll. Da Drill- und Hack­
maschincn gleiche Arbeitsbreiten \t·aben müssen, läßt sich 
die angestrebte Steigerung der Arbeitsproduktivität durch 
größere Arbeitsbrcitcn der Haekgeri:ite nicht erreichen. Es 
kann deshalb nUt' schneller gcavbeit.et werden, wenn eine 
antomatische Stenel'nng der Arheitsorganeermöglicht \\·ird. 

In ,der Landtechnik sind vetschiedenc automatisdie Steue­
rungssysteme bekannt (vornehmlich elektro-bydraulische 
Systeme). Im Beispiel Bild 3 werden als Taster zwei Stangen 
nahe zwei mittlerer Rübenreihen entlanggoführl; .sobald ein 
Tast.er eine Pflanze berührt, wjrd der Stromlu'eis iiber 
Pflanze, Erde lind Maschinemahmen geschlossen. Der durch 

. einen Verstärker vergl'ößerte Impuls öffnet mit Hilfe eines 

. Elektromagneten eine hydraulische Olleitung [wm Zylinder, 
jn dem ein Kolben arbeitet. Eine solche Automatik vermng 
die Arbeitsproduktivität bei Einmannbedienllng ZII \'Cr­
doppeln . 

Einfacher und billiger ist ein Furchenzieher, der beim Säen 
('ine Rille zieht und beim Hacken dann in ·der gl ci dIen Rille 
als Steuerungselement arbeitet. Bei viel Niederschlag ZWI­
schen Aussaat und Hocke kann diese Rille jedoch ,"cr­
schlammen 'und dann ihre Aufgab.e nicht erfüllen. 

Höhere Arbeitsgeschwindigkeiten beim Drillen lösen nU\' Pro­
bleme bei den Säscl1aren aus, weil diese bei schnellerer Fahrt 
durch KIllten oder Steine aus dem Boden hc-ransgehoben 
werden können und die Samen auf die Oberfläche fallen, 
od<Cr weil sie bei lockerem Boden ,zu tief eindringen. Nur auf 
sorgfältig vorbereiteten Böden kann man mjt helasteteu 
.. europäischen" Drillscharen auch bei 12 kmfb und mehl' 
einwandfrei arbeiten. Dagege n haben sich der -sowjet.ische 
Sdlartyp und Scheibenschare wesentlich besser brw[ihrt 
(Bild 4). Bei Scheibenscharen mit 330 mm Dmr. und Nei­
gungswjnkd von 6° statt der üblichem 10 bis 12° konnte der 
W'iderstand um rund 20 % gesenkt wel'den. 

Normale Düngerstreuer können unbed,enkljch mit :LO bis 
12 kmfb gefahren werden. Bei Präzisionsmaschinen er~ebru 
sich aber derart große Schwiel'jgkeiten, daß (>in brschleu­
nigtes Arbeiten mit ihn('n vorerst nicht möglich sein diit-ftr. 
Das gilt anch für Lege- ulld pnanzmaschin cn. 

Futtermahd und Erntearbeiten 

Der übliche Mähfingel'balkell beugt bei beschl-eunigter Arbeit 
die Grashalme nach vom und verursacht dadurch hohe Stop­
peln und Grünguteinbußen, außerdem verstopft er leicht. 
Kurbdstangenbrüclw und Klingendefekte sind weitere 
Folg,en. Dagegen haben unsere Versuche mit dem Doppel­
mes>;ersehne:id werk (An tlleb durch zwei Taumelseheihen) 
aud1 bei 12 bis 15 km/h Geschwindigkeit geringere Verluste 
und bessere Arbeit ergeben als mit dem normalen Schneid­
wcrk bei 8 km/h (Bild 5). 

Die Erhöhung <lei' Arbeitsgeschwindigkeit des Mähdreschers 
ist nur möglich bei größerem Durchsatz im Dreschwerk, was 
von Trommelspaltb1'€ite, Trommeldrehzahl lind -konstruk­
tion abhängt. 

Dei den Kartoffel- und Rii'benvollernlemaschinen ergeben 
sich beträchtliche Schwierigkeiten. Schlechtere Sortierung und 
vel'ffiehrte Beschädigungen hei Kartoffeln, schwieriges 
Steuern bei den Rüben sind hier die Haupthindernisse, wo­
bei die automatische Steuerung bei den Rüben eine geringere 

P(.'vtschc Ag-t'artcchnik . tri. Jg. Hdt 10 Ol\lobcl' LOG.) 

a) b) 

Dih.) 1.. Bekannte Drillscl13fausrührungcn ; (t sowjetische!' Typ, b euro· 
päiscllCr Typ, (" SclH~ibcnschal' 

Erhöhung der Arbeitsgeschwindigkeit ermöglichen könnte. 
Wie a·ueh beim Süen und Pflegen ist hier ein hohes agro­
technisches Niveau erforcl-Nlich. 

Gesundheitsschutz für den Traktoristen 
Hier ergeben sich hesondere Probleme. Die Untersuchungen 
in deI' DDR zeigten, d·aß schon bei 1I0m1alen TrakLorge­
schwindigkeiten Gesundheitssdlädigungen auftret.en. Bei 
hohen Geschwindigkeiten vergrößern sich aber die Ampli­
tuden und Frequenz('n der Schwingungen lIoch, so daß da­
d'urch die ArbcitsbedingtU1gen frn' den Traktoristcn weiter 
"el'sehled!'tert \V evclen . Unbed.ingt nOl\\'E'ndig sind deshalb 
Traktorsitze, die d(e auftrr-tendrJ1 Schwingungrn dämpfen 
lind die Scbwingungsft'equellz verringern. J n unserem 
Instihut wird an d('l' LöS1U)g dieses Problrms ebenfalls ge­
arbci tet. A 6009 

Dild~. Vergleich <.I cr Schnillvcl'hältnisse bei normalem und Doppelmcs­
scrschneidwerk j anormales Sdmcidwcl'k, u Doppelmesser' 
seltneidwerk, h VOl'Schllb währe nd eines Messerhubes, A Schnitl­
reld, B abgemühtcs Feld während des vorigen Messerhubes, 
~f'igllngswinkc l dcr Scheibenachse in bezug uur lotrechte' 
Aehsc, V Umlaurgcschwindigkcit, V 1 Vorschubgcscln\'indigkcit 
dl'~ Za.pfens, ""2 lin eo l'c Ceschwindigkeit des i\lcsserbalkcns, 
l vel'ündcrlidlC H chC' 13l'rnlüngc (harmonische Bewegung des 
,r <',;erbal ke ns) 
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